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Er  iHie

ten me1ıst dzeitliche 3  X  .Wiiı Mit 1e8€ Stund ttekeiten tzdem ichen S16 bereits Stell 25286Welt hinein, ohne daß aus dem rdischen der Vf alle di un Mariens -Geschick des Menschen autfSecıin Verdien scheint als die ef: Uın dessen, denVOo: Gott geschlossen werden könnte. De „Fürstén dieser Welt“zweıte eil behandelt die Lehre des Sp ndgültig guch
wenn ihr Johannes den Titel „ZzWe1lten_ judentums über Verdienst undStrafe Evazeigt, wW16 do der religiöseKerndes doch

ausdrü lich beilegtweifel SC1N, daß Maria 5 80V/kens rationalistischverflacht wurde, wenn _ deutlic auf Hintergrund <  } Gen 3,natürlich imMmmer Ausnahmengab sicht, Wi der Krau die edeist die derJesus hat das, wWwWas der spätjüdischenhn . Schlange den Kopf DE ten WIT In die-lehre echtem Offenbarungsgut vorhan
WäarLr, aufgenommen und erfüllt, indemSCINE

SC Stundewıird Maria autf 116 ganzNeuE
WeiseMutter.Nıcht NUrTr, S1E end-Person 16 Mitte des religiösen Lebens

23067 jeden. Menschen trıtt. REr selber ist der gültige1m ıst dieStellungwillder VT alsStellung£1mM„Lohn‘‘Gottes, den Gott für nsere Erlösung
A zahlt. aufgefaßt w15sen wird auch SCE1-stigeWeise Mutter des „Jüngers‘ abeıDie Arbeit zeichnet SIC. durch nüch- dieser Stelle siıcherauchC1NCH ollekti-erneun: saubere Untersuchungder einzel- Vecn 1nnn hat, daß M HerNnen Stellen aus, die klar un:! sachlich die

verschiedenenAuffassungen heraushehbt. Wün- Jünger - d, aller Gläubigen.
An letzt Stelle behandelt der Vf dase schenswert jedoch ‚088 tiefere theologi-sche Durchdringung der Gesamtlehre eWE - 2. Kapite de Geheimen Off4_:nl)airufl_g._Im

sSen. Simmel Gegensatz enmeisten modernen ‚ä<  ä-
ITernNn sieht der der Frau td: Sonne

Braun, La Mere des FKid und dem ond un dem icht die
(2075.) Tournai-Paris 1953, ast ı:3 che. sondern Maria allerdIngS sofern
bfrs 84, ild Kirche det

Das vorliegende Buch ıst tiefgründ: dieser Stelle Sar inen Hinweis auf die
leibliche C  T  Äufnahme Ma den Himmel.Untersuchung dieStellung Mariens DieFrau flieht nämlı;denS r ü  j0hgm_iéisch@ Schriften. Vier Stellen vor ste wo

allem sSind. €S, die die Aufmerksamkei iıhrGott iınen Ort bereitet hat ul at
der V{i hweistV{i auf S1C.  hgezogen haben aber, 1 erzeugend

Zunächst befaßt sich miıt em Pro das Wo ‚„bereiten“‘ be hannes OCWLGC-
denkeog 1, Es ist dort VON denen die Red gend endzeitlichen Sinn

die nicht aus dem Fleisch un dem Verl telle, gan Nau W1€
%. di ute aß nSC des Mannesgezeugt, sondern. aus Gott lich hristus hingehen

x geboren siınd. Der VtT. niımmt jedoch aut C, den Jün i1NeEnN Ort berei-
heGrund Textzeugen und ausdem ten (Jo 14, 3), womit sicher die

Zusammenhang des SANZEN Prologs hier Vollendung der Jünger £meıint se1 Die
Wüste ist ber für Johannes 16808 auf demdie Mehrzahl, sondern die Kinzahl, daß

also die Rede Ün£1NeMmM WAAaTr“, der nicht aus Hintergrund BuchesExodus erste-
he as denJuden W tar nd-dem Fleisch und: nicht 11NCM Manne

zeugt ist, sondern VO:  — Gott. Und da weıter zeitlich aufgefaßst wurde
nhalts-einsichtigmachen kann, welch 1UN1ISEF Zu- Es mas ach dieser 1117

sammenhangzwischendem Lukasevangelium angabe sche ‚& als der * CMnund n E  Johannes besteht richtmanches Pre estimmtes Ergebnis erzielen wol-
“Tar, dafs er Evangelist dieser Stelle len, lich dafls sich diekirchlicheLehre

JnE Prologs ı der jungfräulichenGottesmutter- über Mari bereits klar ‚ den chriften desW U  haft Mariensschreibt. Johanne finde. Und es Eindruck
An zweıter Stelle untersucht erVt den steh abı dazu - stark der

Bericht VONn der Hochzeit Kana, diex allegorischen und p eumatischen Kxegese hbe-
S2AaNZz Hinblickauf ‚„„die Stunde*‘‘ dient. Nichts iedoch wäre false als 116

— Opfers Christi sieht. Aber noch 1st diese solche Meinung V1 hält stirene
Stunde nicht da, unnoch ist.dieMutter den W Buchgibt de
VO!] getrennt; denn das Werk,as 1NenNn üchternen Cha te ber e art

tun hat, übersteigt dieBande des elnen tell aus dem Gesamtzusam-
sches un! Blutes. Wenn der Sohntrotzd menhang derjohannei hen Schriften un
uf Bitten der Mutter das Wasser 1 die ieder anzen d ; ; Heili’genSchW ein wandelt Symbol fü die Krf : VOo allem ausLukas, Ius und

Jung des ItenBundesdurch den Neuen demAlten Testam Und erhält das
‚ dannll eben aufi JeN® Stunde hinwei Buc iN!  &D tark Bewegun Vor al-

SCH, der die Multternicht mehr ellung Mariens ersche



Besprechungen
ihrer einzıgartıgen Größe, weil sie STanz (S. 6—49) und eine Darstellung SeiNes reli-
Im Werk des Kınen aufgeht, der allein der g1ösen eltbildes (S5} Die Textaus-
Erlöser der Welt ist. bildet das Buch ahl selbst umfaßt AT Seiten S51 iıst
einen wertvollen bibeltheologischen Belitrag staltet, da{fß sS1e  e keine größeren 11611 -
ZUL Mariologie. Und als solcher kann der hängenden Textproben bietet, sondern
echten Marienverehrung 1Ur nutzen. einer eihe VOoO  — Stichworten (wie ‚Gott®‘,

Simmel „„Sünde‘‘, ‚„‚Gnade*®‘, „Gebet‘) jeweils 1Nne
Fülle OM /itaten aus den verschiedenen

V|'un der Meer, Katechese. Kıne Unter- Werken des Kirchenlehrers zusammenträgt.
weisung 1Im Glauben der Kirche. (343 ] entsteht eı1nN mı1t ungemeinem Fleiß ZU -
öln 1954, Bachem. Ln DA 18,— sammengefügtes Mosaik Vo  - Tausenden VO

‚Das Christentum ist die Keligion, die der Steinchen, deren Herkunft einem Quellen-
Mensch nicht gemacht hat.“® einfach wird verzeichnis sorgfältig nachgewiesen WIT:!
das 6® Buch hindurch V Q). den zwölt Kann und ll eın solches Mosaik uch die
Artikeln des Apostolischen Glaubensbekennt- Originalwerke ın ihrem natürlichen Flufß nicht
N1SSES gesprochen. Ohne außerordentli- ersetizen, besitzt den Vorteıil, auyt CHNSC.
chen Hilfsmitteln greifen, ist dem Raum darzubieten, w äas der große Denker
Vertasser gelungen, die lebendige Mächtig- Zz.u den betreffenden Problemen gesagtL hat
keit dieses großartigen Bekenntnisses SDU- Der Herausgeber wird keinen andern Wunsch
LEN lassen. Unversehens enttaltet sich o haben, als dafii die Auswahl den Leser _
dem Leser die Heilsgeschichte, VOIN dam FrCSC, die Werke selbst ZUT Hand neh-
bhis aut UnseTEN Jag und w16e d  168 alles in 1111 Die Ausstattung ıst dem Hang des Wer-
dem Einen Sinn Uun: Mitte findet, 1m mensch- kes würdi Wer einen „Augustinus ın einem
gewordenen Sohn (Sottes. Mag Se1N, da{fßs der Band“® 15{ t7 tindet ihn h  1er sachlich un
Verzicht auf alle theologischen, allzu nach testlich zugleich. Hıllig
der Schule klingenden un darum allzu oft
auch schulmeisterlich anmutenden Erklärun- Lotz, JTohannes Meditation. Der

Weg nach innen. Philosophische Klärung.SCH dazu beigetragen hat, die Sicht aut den
eigentlichen Glauben wieder freizulegen. Ks Anweisung ZzU Vollzug. (1067 5 Frank-
ıst ber wohl auch die z der Liturgie und turt/M. 1954, JToset Knecht. art. 5,80
den Vätern geschulte Sprache, die in roßer [Die Meditation ist e1in T’hema, das den Men-
Zucht aut allen äaußeren Kffekt verzichtet, schen VOIN heute in steigendem Maße be-
1881 der Sache allein dienen, die 1ine schäftigt. Was treilich 7U diesem "Thema
große innere Bewegtheit der Darstellung - geschrieben wird, entbehrt oft der nötigen

Klarheit un Fundierung. Lotz unternımmtreichte. Ks spricht für das Werk, daß die
erste holländische Auflage während des Krle- ın diesem Buch (das se1ne Auftsätze au

SC5 ın einer Höhe VO.:  s 000 sofort vergrif- ‚„‚Geist un: Leben““ weiter ausbaut), die alte
fen Wäar. Für gebildete Laien scheint das Gebetserfahrung der Kirche aus der philoso-
Buch besonders gee1ignet sSein. phischen Überlieferung des Abendlandes, VO  P

allem AUS dem platonischen Geisteserbe,Si;i}me! taphysisch deuten. Zugleich wertet die
Erkenntnisse der modernen Psychologie, 1NS-

Anweisung Zzum christlichen Leben besondere der voO Jung AUS,. abei
aucht { einen Weg VO:|  - der ‚„„‚Betrachtung””

Karrer tto Augustinus. Das —.  :o  _ ZU ‚„‚Meditation“® bahnen, indem den
In be Gesammelte Texte mıit Einleitung. ‚„Seelengrund” aufschließt. Dieser geht als
(379 S:} München 1954, Ars Sacra. G In das metaphysische Gedächtnis autf die ‚ME -
DA 12,50 morja” VoO Augustinus un: die „„anamnesis®®

ber die Bedeutung des heiligen Augustinus
wesenhaftt Gott als SE1N Immer schon Behal-
V{)I  — Platon zurück. Der Seelengrund tragt

alg religiösen (Genius der Menschheit ist kein
Wort ZU verlieren. Kr ziıeht jede Generation tenes unbewufst in S1C und ermöglicht
aut 1NEeUE Weise seinen Bann, 1Un jede durch die Er-innerung oder den „We nach
mufß sıch e1n Augustinusbild MuL-  er innen““ die bewulfite Begegnung miıt ihm. In
hen. ber sind EeINe Werke ım gleichen der ebendi Dynamik des Deelengrundes

wurzeln 1LLC die Wirkvermögen der sSpeleMaße bekannt, w1e S1e gerühmt werden?
Viele haben bestenftalls Se1INE ‚‚Bekenntnisse‘” gesehen erscheint Meditation als jene
der den ‚„„Gottesstaat“ gelesen. Seine übr1ı- tiefe Verbindung 11N: Rückbindung VO! Kr-
SCH Werke sind dem Nichttheologen schwe- kennen un i1eben, durch die aus der „„aD-
rer zugänglich. Der vorliegende Band entf- wesenden Anwesenheit“ (sottes immer mehr
hält eıne Textauswahl AaUuUsSs dem Gesamtwerk. seine ‚‚anwesende Anwesenheit“ erwächst.

.„‚Die Meditation ist schließlich nichts ande-die den Anspruch erheben kann, „„d1e TeLIL-
7’65 als der Vollzug er Sammlung, in dergıösen (sedanken des Kirchenlehrers in DU
das Seiende mehr und mehr aut das Se1inw1ısser Kinheit für einen weiıteren Leserkreis

ZU bieten“‘ (5) tto Karrer hat 816 besorgt hın transparent der VO iıhm durchleuchtet
und stellt iıh: eıne doppelte Finführung VOL- wird, mıt dem Hervortreten des Seins
AauSsS: ıne Lebensbeschreibung des Heiligen ın der anzch Külle SeEINeET Dynamik und SPe1-
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